
(

4S - @

Hoffe_n_ da{fß die Effjähriéen, di—é ‚héüfe mıiıt höchstem Entzücken Hes
WI1S  9 Narnia-Geschichten verschlingen, in zehn oder ZWanzig Jahren seıne
religiösen Schriften lesen, damit die entfaqhte Sehnsucht das rechte Zael

nicht verféhlt.\ ‚

Die er östlıch der Oder-Neiße Die Universität der Freund-
unter den Völkern — Alterskrimiqalität Bayerische Fröm-

AB
E  WDie Gebiete östlicfl der Oder-N. eiße

Die polnische Presseagentur PAP v_eröffentli_£:ht ın der eréten Nummer (Mai 1960)
ihrer für das Ausland bestimmten wöchentlichen Rundschau einen Überblick über
dıe polnischen Westgebiete and eines 1in der Zeitschrı Ekonomista
Nr 4—9) erschienenen Beitrags VoO  — Stanislaw Markowski. Kis handelt sich dabei
die Gebiete östlich der Oder-Neiße, die nach den dort gemachten Angaben heute
VOo annähernd VRS  C} Millionen Menschen bewohnt werden. Nach dem Verfasser sınd
das 15,5% der Bevölkerung von Gesamtpolen. Das ergäbe iıne Einwohnerzahl VO'  ea}

etwä 48,3 Millionen für olen Nach dem Rocznik Statystyczny (Statistisches Jahr-
buch) V0i1 1957 (zitiert bel Werner von Harpe, Das östliche Deutschland

x  nunter polnischer Verwaltung, IN ! Das östliche Deutschland, Würzburg
59, wIrd dıe Einwohnerzahl Gesamtpolens mıt 20,07 Millionen angegeben.
Damlıit ergäbe sich ein Unterschied vVOon nicht weniger als M) Milliıonen. Da sich
er Größenzahl der Quadratkilometer nach sicher um die gleichen Gebiete han-
delt das polnische gibt 101000 qkm d. Harpe mıt Einschluß Danzıgs
102935 qkm So bleibt die rage nach der Gesamteinwohnerzahl Polens dunkel,
da auch arpe für die ım deutschen Gebiet errichteten sıiıeben Wojewodschaften
eine Bevölkerungszahl VOonmn 6925 000 Einwohnern angibt, noch die Einwohner
der ZULT Wojewodschaft Kattowitz geschlagenen Teile kämen.

In diesen Gebieten wurden 1953 31,3% der gesamte Elektroenergie Polens
erzeugt, 17,4% der Kohlenförderung, 21,6% der Stahlproduktion, J1,6 % der

Schwefelsäure, 28,6 %o Zement, und über 0/0 er In Industrie un Handwerk
beschäftigten Arbeiter ort tatız Die Landwirtschaft erzeugte 19538 29,9 0/0
der Getreideerträge und 306,2 %o der Rüben 25-f26 9% des gesamten ViehbestandesPolens befinden sıich dort.

Der Artikel Markowskis will aufzeigen, daflßs die Schwierigkeiten, denen sich g
offenbar Polen In diesen Gebieten gegenüber sieht, VOL allem urc die Zerstö-
runsch des Krieges Z erklären selen. Das ist natürlich ZU Teil richtig. Nicht rich-
t1g aber ıst, daß diese Gebiete schon Vor dem rleg untier wirtschaftlichen Schwie-

301



tbe t.

l‘igiéife'fi gaiitt_<_;h liéitteil.“ Das i)ritte hat 1936 auf SCINEN kom-
menden Krieg eıne detaillierte. Erforschung. der deutschen Produktionsverhält-n1Sse vornehmen lassen, WIe mMan S1e sich besser nıcht wünschen könnte. Für denVerbrauch hegt eine gleiche Durchleuchtung nicht vor,; trotzdem hat man genügendUnterlagen, aus denen hervorgeht, W1Ie innig. Ost
schaftsstruktur mıt dem übrigen Reich verbunden War.

lé1itschland infolge seiné;r
Auf Grund dieser Unterlagen kommt Bruno Gleitze

deutschland 1936 iy'ol_gendgäßi!an z für Ost-

N ettopfo_duktion Verbrauch4,0 4,1Bezüge aus Lieferungena) Mitteldeutschland 0,6 a) MitteldeutschlandBerlin 0,3 Berlin 0,40, 7C) We$tdeutschlgnd ‘ C) Wesfdeutschland *
Hei»chéde‘utsche quüge Réici1s&eutsche Lieferaisen1,6 17Bezüge aus dem Auslgn d  V S  aı  RN Ü, Lieferungen d_e33 ; A\Ais‘land" D:

f  Bilmisu@é 6,0 Bilahisuhime
In dieser unvo]lkonimenetä Form, die aber dıe B eba elche Äfinäherufig dieserstatistischen Rekonstruktion die Wirklichkeit darstellt, dıe der KEuropakommis-sı1on . erreichbar war, erscheint noch eın Passivsaldo von 0,1 Mrd R enn die
Bezüge aus dem übrigen. Deutschland (1,6 Mrd RM) und aus dem Ausland(0,4 Mrd A addiıeren sıch auf 20 Mrd R  9 während auft der Gegenseite die
Lieferungen nach dem übrigen Deutschland (1 Mrd RM) und nach.dem us.(0,2 Mra RM) die Su1im3e 1, Mrd ergeben. Die nötwendigé Kor-
rektur würde sıch durch Hıneinrechnen der. Forstwirtschaft ergeben. Hierdurch
würde sich der Wert der Nettoproduktion einen stärkeren Betrag erhöhen, alssich der VWert des Verbrauchs erhöhen würde. Die Dıfferenz würde auf der Seite
der Lieferungen 1N7Zz
voll herstellen. utreten und das Gleichgewi(.:ht mıt den Wa;‘e_13bezügen damıt

Ostdeutschlands ‘ Wirtschaft war güt;erwii‘téchaftlich demnach unter Vf;ieden_s-wirtschaftlichen Verhältnissen ın sıch ausbalanciert, das ist das Zeichen einer
hohen und: vollendeten Integration, Diese Integration hatte sıch In den-langen Pe-rioden der industriellen Entfaltung Deutschlands vollzogen. Der ostdeutsche aum
hatte hierbei ıin dem Jahrhundert, das diese Untersuchung Z überschaüet; hatte,seinen vollen Anteil, hatte seine;;; vollen Nutzen und gab seinen vollen Beitrag.Indem Ostdeutschland wichtigste ökonomische unktionen In der deutschen olks-
wirtschalit erfüllte,kam verständlicherweise' in das Spannungsfeld der großénstrukturellen Umbildungen, die alle für die europäische. Entwicklung maflgeb-lichen Länder in der kapitalistischen Epoche des 19 un Jahrhunderts mehr
oder weniger durchzumachen hatten, Es War eine hochwertige Leistung, MmMESSENder Produktivität, dem Lebensstandard und der wirtschaftlichen Intensität von
Kapıtal Uun: Arbeit, die Ostdeutschland ın diesem historischen Prozeß der UTIo-
päischen. wirtschaftlichen Entfaltung 1mM Rahmen der deutschen Volkswirtschaft
beizutragen vermochte. (Bruno Gleitze, D1ie WITL tscha ftli che En LW icklun
Ostdeutsch l‚a‘11‘dls ım Ip@p#tr_iezei/tglter,«in: Das östlıche Deutschland.)
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